
für Sortiment 	und Verlag 

2000 



Nils Kahlefendt* 

Konzentration und 
stetig steigender 

Wettbewerbsdruck — 
dass der Buchhandel 

längst keine Insel der 
Seeligen mehr ist, 

zeigt sich nicht zuletzt 
beim Ladenbau. 

Die junge Albsteiger 
& Trümper 

Shopgestaltung 
GmbH punktete mit 

frischen Ideen bei 
Fujifilm und 

MobilCom. Seit 
kurzem ist sie auch im 

Buchhandel tätig, 
zuletzt für Kiepert in 

Frankfurt/Oder. 

Ideal für Schnupper-Kunden: Die übersichtliche Präsentation der Waren-
gruppen schafft im Frankfurter Lenne-Center eine rasche Orientierung 

Variationsreich: 
Buchhandelssystem 
auf Katalogbasis 
Die Situation des 
Buchhandels in 
Frankfurt/Oder 
Während den meisten 
Deutschen beim 
Stichwort »Contai-
ner« nur »Big 
Brother« in den Sinn 
kommt, denkt Edel-
gard Lemke, seit 
1991 Geschäftsführe-
rin der Ulrich von 
Nutten Buchhandlung 

in Frankfurt/Oder, an die zwei härtesten Jahre 
ihres Berufslebens. Die Buchhandlung, 1953 
gegründet, war bereits zu DDR-Zeiten die mit 
Abstand größte in Frankfurt/Oder: Als »Haus 
des Buches« gehörte sie zu den 14 Volksbuch-
handels-Flaggschiffen in zentralen Lagen der 
Bezirkshauptstädte. 1991 übernahm der Berli-
ner Buchhändler Robert Kiepert das Geschäft — 

zu einem Zeitpunkt, da Bouvier schon die Hand 
auf dem Objekt hatte, dann aber überraschend 
sein gesamtes Ost-Engagement aufgab. 
Kiepert wollte die Stadt nicht auf einer buch-

händlerischen Investruine 
sitzen lassen — dass es in 
Wendezeiten nahezu unmög- 

lich sein würde, eine geeignete Ausweichfläche 
für die dringend sanierungsbedürftige Buch-
handlung zu finden, ahnte der 
Seniorchef des Berliner Familienunternehmens 
beim Treuhand-Zuschlag noch nicht. 

Als Interims-Quartier musste schließlich für 
zwei lange Jahre ein Container in der Frank-
furter Innenstadt herhalten. 1993 zog die 
Buchhandlung in das neu errichtete Einkaufs-
Center zu Füßen des Oder-Turms, früher ein 
Jugendtourist-Hotel. Die von Kreft eingerich-
tete 900-Quadratmeter-Buchhandlung 
(Verkaufsfläche: 650 Quadratmeter) setzte im 
vergangenen Jahr mit 20 Mitarbeitern rund 
sechs Millionen Mark um. Als sich die Pläne 
zum Bau eines weiteren innerstädtischen 
Einkaufs-Zentrums in unmittelbarer Nachbar-
schaft des Oder-Turms verdichteten, entschloss 
sich Kiepert zur Expansion — nicht zuletzt, um 
das Terrain gegen etwaige auswärtige Konkur-
renz abzusichern und die Position als Markt-

führer auszubauen. Am 30. März 
2000 eröffnete der Kiepert-Ableger 
auf einer Verkaufsfläche von 400 
Quadratmetern im neuen Lenn& 
Center, das mit dem Oderturm über 
eine Fußgängerbrücke verbunden ist. 
Die Filiale, mit dem Hauptgeschäft 
durch ein gemeinsames Warenwirt-
schaftssystem verbunden, ist nicht als 
Vollsortiment, sondern als Abteilung 
der bestehenden Buchhandlung 
konzipiert. Sie konzentriert sich neben 
der Kunst, die im Oder-Turm »etwas 
stiefmütterlich behandelt« (Lemke), 
jetzt aber großzügig präsentiert 
werden kann, auf ein Boulevard-Sorti-
ment, das vom MA über Comics, 
Hörbücher und Non-Books bis zu 
Computersoftware reicht. 

Von diesem gerade auf jüngere 
Zielgruppen zugeschnittenen 
Warenmix erhoffte man sich mehr 
Laufkundschaft. Bislang verteilt sich 
die Kundenfrequenz allerdings gleich-

mäßig auf beide Standorte — Schnupper-
Kunden aus dem Umland testen bereitwilliger 
die Fläche im Lenn-Center, während alte 
Frankfurter ihrer Stammbuchhandlung im 
Oder-Turm-Center treu bleiben. Im Hauptge-
schäft hat die Auslagerung mehr Platz für die 
Pflege von Belletristik und Sachbuch 
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